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man wird die Absicht merken und sich vielleicht etwas verstimmt
zeigen. Sollte dies nicht der Fall sein, dann allerdings hätten die
Herren Chemiker das zweifelhafte Verdienst, mit dazu beigetragen
zu haben, dass unser Vaterland in allen civilisirten Staaten der
Welt noch für eine lange Reihe von Jahren als Raubstaat betrachtet
werden muss, dass ein grosser Theil unserer Industrien und Gewerbe
der Stabilität und Verkümmerung anheim fallen, dass eine
internationale Einigung auf dem grossen Gebiet des geistigen Eigenthums

gehemmt und die projectirte schweizerische Landesausstellung
zu einem blossen Jahrmarkt herunter gedrückt, wo nicht ganz
illusorisch gemacht wird.

Richtstollen-Durchschlag des Kehrtunnels am
Pfaffensprung.

y. Der am 7. April erfolgte Richtstollen-Durchschlag des
Kehrtunnels am „Pfaffensprung" gibt Veranlassung, folgenden
baugeschichtlichen Abriss mitzutheilen :

Die Ausführung dieses Tunnels ermöglicht die zur Ueberwindung
der Pfaffensprungthalstufe nöthige Längenentwickelung der Bahn. Die
untenskizzirte Spirale, welche aus einem vierfachen Korbbogen von

C. Auf 54 m im Eingang und 23 m im Ausgang, zusammen auf
77 m Länge Gneissgranit in dünneren Schichten und
Schiefereinlagerungen mit Quarznestern.

Der theilweise in ständigen Quellen auftretende Wasserzudrang
nach dem Tunnel betrug wenige Tage vor dem Durchschlag auf der
vom Eingang aus betriebenen Strecke 5,5 Liter, am Ausgang 2 Liter
pro Secunde.

Die Tunnelarbeiten wurden nach Durchstollung der Voreinschnitte
mit Ende November 1878 am Eingang und Anfang Januar 1879 am
Ausgang in eigener Regie der Gesellschaft begonnen und am
11. März 1879, nachdem der Firststollen am Eingang mit 67 m, am
Ausgang mit 34m Länge vorgetrieben, war, durch die Baugesellschaft

Flüelen-Göschenen weiter geführt.
Für den Tannelbetrieb wurde von vorneherein Maschinenbohrung

in Aussicht genommen und die Wahl des Betriebssystems der
Unternehmung überlassen. Letztere entschloss sich für den Firststollenbetrieb

und zwar vom untern Angriff aus mittelst Maschinenbohrung
nach System Frölich, vom obern Angriff aus mittelst Handbohrung.
Die Installationsarbeiten für die mechanische Bohrung wurden am
7. März mit dem Wehrbau in der Reuss begonnen und derartig
betrieben, dass am 17. September 1879 (als der Firststollen vom
untern Angriff aus 150 m, am Ausgang 125 m weit von Hand vor-

W.V19?

D.60J

Ol

Cü ça606

¦tfrqg«-*3?YcreUr

~°..C

¦a.v=" y

Jtfanyg

Scharfegg

280 m, 500 m, 300 m, 280 m Radius und einer an letztere Curve
sich anschliessenden Geraden gebildet ist, hat von dem Eingangsportal

des Kehrtunnels bis zu dem Punkte, wo die obere rückkehrende
Linie die untere überschneidet, eine Länge von 2130 m, und es
beträgt bei einer Bahnsteigung von 23 °/oo im Tunnel und 26 °/oo auf
der offenen Bahn, die durch diese Entwicklung gewonnene Höhe
51 m.

Der 1476 m lange Kehrtunnel dringt in horizontaler Entfernung
von der Reuss gemessen bis 700 m in das Gebirge ein, welches in
aufrechtstehender Schichtung am höchsten Punkt den Tunnel um
440 m überlagert und nach dem durch den Tunnelausbruch erhaltenen
Aufschluss in drei Hauptgruppen von nachstehend beschriebener
Beschaffenheit eingetheilt werden kann:

A. Auf 448 m im Eingang und 30 w im Ausgang, zusammen
auf 478 m Länge sehr harter, compacter, zäher und schwer
sprengbarer Eurit und Granit mit wenig oder gar keinen
Abgängen.

B. Auf 489 m im Eingang und 432 m im Ausgang, zusammen
auf 921 m Länge harter Gneissgranit mit Abgängen in
grösseren und kleineren Abständen.

getrieben war), die Frölich'schen Bohrmaschinen in Thätigkeit gesetzt
werden konnten.

Die Betriebseinrichtungen furae die Maschinenbohrung waren
folgende:

1. Wehrbau in der Pfaffensprungschluoht, massiv in Mauerwerk
ausgeführt, mit Betonfundamenten, ungefähr 20 m lang, 7 m
hoch und 3 m dick.

2. Canal von 2 nfl lichtem"Querschnitt und 260 m Länge, theils
in den Felsen eingesprengt und mit Mauerwerk ergänzt, theils
in Holz ausgeführt, mit Eisen an die linkseitige Schlucht
aufgehängt oder auf Holzböcke gestellt, mit Einlaufschleuse
durch starken Kiesrechen aus Rollbahnschienen geschützt,
mit Klärbassin, mehreren Reinigungsschleusen und Ueberlauf-
öfFnungen.

3. Maschinenbaus, enthaltend eine Turbinenanlage für 2 m3

Wasser pro Secunde und 9]/ä m Gefälle, zwei sogenannte
schnelllaufende, trockene Luftcompressoren mit ausschliesslich
äusserer Wasserkühlung naoh Frölich'schem System.

4. Reparatur-Werkstätte.
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5. Vier Frölich'sche- Bohrmaschinen • sammt drei hydraulischen
Bohrsäulen und der erforderlichen Luftleitung aus schmiedeisernen

Flantschen-Röhren von 100 mm innerem
Durchmesser.

6. Sägehütte sammt den erforderlichen, durch Transmission mit
dem Maschinenhaus in Verbindung stehenden Einrichtungen.

Ueber den Betrieb der Frölich'schen Bohrmaschinen und die mit
denselben erzielten Resultate möge Folgendes Erwähnung finden :

Das Gewicht einer Bohrmaschine und einer Spannsäule betrug
je ca. 80 kg. Der Stollen, in welchem drei Maschinen an drei
senkrechten Spannsäulen aufgestellt waren, hatte bis Ende November 1879
einen Querschnitt von ca. 8 w2, von da an einen solchen von 5,5
bis 6 m2. Zur Bedienung der Maschinen waren bei acht- bis zwölf-
stündiger Schichtendauer sechs Mineure erforderlich. Für einen
Angriff mit 10 bis 17 Bohrlöchern von 50 mm Anfangs-, 29 mm End-
Durchmesser und 0,7 bis 0,8 m Tiefe dauerte die Bohrzeit 3^2 bis

6'/2 Stunden, die Spreng- und Schutterzeit 4V2 bis 6 Stunden.
Der Stollenfortschritt stellte sich bei einem Luftdruck von vier

Atmosphären in den Compressoren per Angriff auf 0,3 bis 0,7 m.
Der Dynamitverbrauch betrug 15—25%, die Zahl der stumpf
gewordenen Bohrer 100 bis 290 Stück per laufenden Meter Stollen.

Maschinenbeschädigungen kamen ausserordentlich häufig vor und
es befanden sich beständig eine bis zwei Maschinen in Reparatur.

Mit Ende des Jahres 1879 hatte der Firststollen vom untern
Angriff aus eine Länge von 261 m erreicht; es betrug somit der
durch die Maschinenbohrung in hartem, aber abgangreichem Gneissgranit

erzielte Fortschritt in 105 Tagen nur Ulm, was der pro-
grammmässig vorausgesetzten Leistung von 50 m per Monat bei
weitem nicht entsprach und die Unternehmung veranlasste, das
Brandt'sche System versuchsweise im Sohlenstollen in Anwendung
zu bringen.

Zu diesem Behufe wurde auf der bereits im obern Theile
ausgeweiteten Tunnelstrecke der Sohlenschlitz in forcirter Weise
betrieben und die Fundirung für die hydraulischen Pumpen etc. der
Brandt'schen Maschinen in Angriff genommen.

Letztere konnten schon mit Ende Januar in Thätigkeit gesetzt
werden und liefSen in der Folge so günstige Resultate, dass die
Unternehmung sich entschloss, das Brandt'sche System beizubehalten
und beim untern Angriff vom •Firststollenbetrieb zum Sohlenstollen-
betrieb überzugehen. Am 15. März 1880 wurden die Frölich'schen
Maschinen ausser Thätigkeit gesetzt und seit 24. März der
Firststollen von Hand weiter getrieben.

Durch Einführung des Brandt'schen Bohrsystems erhielten die
maschinellen Einrichtungen folgende — den bereits vorhandenen an-
gepasste — Ergänzungen :

Ein Paar doppelwirkende Druckpumpen zur Erzeugung des

Druckwassers von 100 bis 120 Atmosphären sammt Accumulator.
Zwei :Fräs-Maschinen und sonstige Einrichtungen für Erzeugung,

Schärfung und Härtung der .Brandt'schen Bohrer.
Eine Zuleitung von Druckwasser aus dem Häggriger Bach und

Vorrichtung zum Filtriren desselben.
Eine schmiedeiserne Druckleitung von 38 mm innerem un 46 mm

äusserem Durchmesser, welche durch Kettenschläuche mit den
Bohrmaschinen und durch ein Kupferrohr mit der Spannsäule in
Verbindung gebracht wurde.

Zwei Rotationsbohrmaschinen sammt einer 2,4 —2,8 m langen,
horizontalen, in der Mitte auf einem fahrbaren Untergestell ruhenden
hydraulischen Spannsäule, ferner zwei Reserve-Bohrmaschinen von
gleicher Gattung.

Der nun als Richtstollen behandelte Sohlenstollen, welcher im
April 1880 den Firststollen überholte, erhielt 5—6 m2 Querschnitt.
In diesem Stollen arbeiteten, bei 80—110 Atmosphären Druck in
dreischichtigem Betrieb mit Bedienung durch je zwei Mineure, gleichzeitig

zwei Brandt'sche Bohrmaschinen.1)
Die Kernbohrer erhielten 40 mm inneren, 65 mm äusseren

Durchmesser und vier nach aussen gebogene Zähne. Die Weite der
Bohrlöoher betrug 69—72nwn. Für einen Angriff mit 6—10
Bohrlöchern von 0,9 —1,5 m Länge dauerte die reine Bohrzeit, inclusive
Aufstellen und Abfahren der Maschinen, 3—8 Stunden ; die Zeit für
das Laden, Sprengen und Schuttern 3—6 Stunden. Der
Stollenfortschritt bei einem Angriff variirte, je nach der Gesteinsart, zwischen

0,6 —1,3 m.

') Das Gewicht einer Brandt'schen Maschine beträgt 180%, das der

Spannsäule 220 hg.

Zum Sprengen wurde Gelatine-Dynamit verwendet und per
laufenden Meter Stollen 9—22 kg verbraucht. Die Zahl der stumpf
gewordenen Bohrer betrug per laufenden Meter Stollen 15—60 Stück.
Ein Bohrer von 15 cm nutzbarer Länge kann ca. 30 Mal frisch
geschärft und in Verwendung genommen werden.

Reparaturen der Bohrmaschinen waren selten nothwendig. In
nachstehender Tabelle sind die erzielten Monats-Fortschritte im
Richtstollen ersichtlich. Die Gesteinsarten A, B, C entsprechen den
Eingangs beschriebenen Gebirgsunterscheidungen.

Leistungen im Richtstollen.
Oberer Angriff a

Unterer Angriff im i'irststollen (Hand- X N
bohrung). U© a à « a

¦2 a
»5 1 °

Gestein M J. V Gestein — d .1 «

Bohr- _2 •° ° &S Bemerkungen
a

Stollen
System A. B. c. a A. B. C. si 2 ° « -a

M. M. M. ¦u S| M. M. M.
3 §> °*E

if.

1878 3Sov. First Hand 4 4 4

„ Dec. „ „ — 21 — 26 21 — — — — — 21
1879 Jan. B — 19 — 27 19 — 10 5 24 15 34

M Febr. n n — 17 — 25 17 — 15 — 24 15 32
März n — 15 — 28 15 — 23 — 28 23 35

„ April n — 19 — 25 19 13 — — 28 13 32

„ Mai n J! 17 — — 28 17 17 — — 27 17 34
Juni „ „ 8 — — 26 8 — 9 — 28 9 n Arbeiterwechsel

„ Juli _ 11 — — 29 11 8 4 29 12 2!

„ Aug. „ „ IS — — 27 13 14 — 28 14 27

M Sept | IHandund
j Frolich - 19 - 28 Ira - 13 - 28 13 32

Oct _ Frölich — 32 — 29 32 18 — 28 18 5C

» Nov. — 36 — 29 36 — 16 7 27 23 59

n Dec. „ — 30 — 29 30 — 12 3 26 15 45
1880 Jan. _ — 36 — 27 36 21 — 28 21 57

Febr. H 31 — — 26 31 17 — 25 17 48
März n Hand 15 — — 23 15 _ 16 — 28 16 SI

„ April IFirstund
j Sohlen

IHandund
j Brandt 14 28 fiü 27 42 ~ 19 - 28 19 61

n Mai Sohlen Brandt 26 17 17 25 60 — 17 — 27 17 77
Juni 50 — — 25 50 18 — 28 18 6S

„ Juli 1 38 — — 26 38 — 22 — 29 22 60 J Mangel an

Aug. n n 38 lb — 28 53 — 22 — 28 ïh
Sept. „ „ 62 — — 28 62 — 21 — 28 21 83

H Oct. 53 — — 28 53 15 — 28 15 6S

Nov. 47 27 47 20 27 20 «7

1881
Dec.
Jan.

| » — 47
66

10 22
25

57
66

— 18
20

— 27
27

18
20

75
86

Reparatur der
1 Druckpumpen

Pebr. 25 15 12 27 52 20 4 27 24 76

» März
April

fj

*
38
15

15 28
7

53
15 -

23
5

29
7

23
5

76
20

J Reparatur der
1 Druckpumpen

1

448 489 54 755 991 30 432 23 746 485 1476

Die mittleren Tagesleistungen innerhalb eines Monats im
Richtstollen stellen sich nach obiger Tabelle wie folgt heraus:

Bezeichnung
Frblich'sche

Maschine

Brandt'sche

Maschine

Handbohrung
Bemerkungen

Eingang Ausgang

Kleinste mittlere

Tagesleistung. Lo^imDecOT Um im Juli 1880 0,4™ im Juli 1879 0,4mim Juli 1879

Der Monat Juni
1679 wurde nioht
berücksichtigt,da

Grösste mittlere
der geringe
Fortachritt weder Ton

Tagesleistung. 1,3*" im Jan. 1880 2,6"'ini Dec.1S80

„ im Jan.1881

0,8*"imBec.l878

„ „April 1879

0,9mi Febr.1879

„ i. April 1879

der Gesteinsbe-
schauenheit nooh
von der BetriebsSittlere

Tagesart herrührte.

leistung im Ganzen 1,18"* 2,06m 0,61"* »,66m

Vorstehende Leistungen wurden ohne forcirten Betrieb und ohne
besondere Vorkehrungen für beschleunigte Schuttabführung erzielt.

Der Durchschlag erfolgte bei 11,532 km, d. i. 993 m vom untern
Portal entfernt in einem verticalen Aufbruch zur Verbindung der
beiden Richtstollen.

Die sofort nach dem Durchschlag vorgenommene Absteckung
ergab eine Abweichung in der Richtung von 126 mm, in der Länge
eine solche von 140 mm und in der Höhe von 15 mm.

Der Stand der Arbeiten am 7. April 1881 war folgender :

Bezeichnung der
Arbeitsstelle Unterer Angriff Oberer Angriff & Bemerkungen

Sohlenstollen Meter 873 5 b. Portal Die Vollausbruch-Ar¬
5 — beiten wurden ara

wovon 3 isolirt 10. August 1879, die

Firstollen Meter 172 30 Mauerungs-Arbeiten

Seitl.Erweiterung Meter 30 20 am 20. Nov. 1879

beVollausbrch. ohne Mauergonnen.

ung Meter 200 220

id. mit Mauerung „ 425 215

Tunnel-Canal „ 200 —
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vierflügeliger

Die Gesammtausbruchmasse wird nach Vollendung des Tunnels
ca. 70 000 m3 betragen. Der Transport des Materials in die
anschliessenden Bahndämme und Deponien wird abwärts bis zur Station'
Gurtnellen mittelst einer Locomotive, aufwärts mittelst Pferden
bewerkstelligt. — Bis heute sind gefördert bei der untern Mündung
31000, bei der obern Mündung 20 000 m3.

Während der Arbeitsperiode mit Frölich'schen Maschinen waren
besondere Vorrichtungen für Tunnellüftung nicht erforderlich. Nach
Einführung der Brandt'schen Maschinen aber und nach dem weitern
Vorrücken der beidseitigen Richtstollen wurden die vorhandenen
Compressoren beinahe ausschliesslich zu Ventilationszwecken
verwendet und behufs weiterer Luftzuführung in die Aufbrüche und in
die von denselben aus betriebenen Arbeitsstellen ein

Centrifugal-Ventilator im Maschinenhaus aufgestellt.
Die vom Ventilator abgehende, in den Tunnel eingeführte

Leitung von 220 mm weiten Röhren (verzinktes Eisenblech) wurde
zuerst bei 450 m Entfeiaiung vom Eingangsportal, später näher am
Ende der Leitung mit einem Strahlapparat in Verbindung gesetzt.
Durch die Compressoren wurden drei Luftleitungen bedient, wovon
die, erste, zum Leggistein-Tunnel führende, kurz nach dem Durchschlag

desselben entbehrlich wurde.
Die (zweite) Luftleitung in der Eingangsstrecke wurde bis zum

Stollenort fortgesetzt und besteht aus schmiedeisernen Röhren :

Am Anfang von 100 mm Lichtweite und 4 mm Wandstärke.
In der Mitte „75s „ „3B „
Am Ende n 52 v „ „ 2l\%mm v

Während des Bohrens wurde die Luftleitung am Stollenort meist
geschlossen gehalten, um mehr Luft in die Aufbruchstellen abgeben
zu können, vor" dem Abschiessen aber vollständig geöffnet. Weiter
wurde die Ventilation am Richtstollenort auch durch das Ausspritzen
des Druckwassers nach dem Abschiessen unterstützt.

Die dritte von den Compressoren abgehende, zum obern Portal
und in die Ausgangsstrecke geführte Luftleitung aus 52 mm weiten
Röhren mit 2x/2 mm Wandstärke hat hauptsächlich den Zweck, die

zur Wasserförderung2) im Innern des Tunnels aufgestellten zwei

Pumpen in Thätigkeit zu setzen.
' Unmittelbar vor dem Durchschlag war die Temperatur :

Am Eingang im Freien 11°, vor Ort 19°.

Am Ausgang ¦
„ 11», „ „ 17,3°.

Unmittelbar nach dem Durchschlag hatte die Luft vor Ort noch
19° und bewegte sich mit 0,5 m Geschwindigkeit per Secunde durch
den Sohlenstollen.

2) Die 'Wasserröhren haben 90 mm Lichtweite und 41/! mm Wandstärke.

Bericht über die Arbeiten an der Gotthardbahn
im Febrnar 1881.1)

Grosser Gotthardtunnel. Nachstehende, dem officiellen Ausweise
entnommene, tabellarische Zusammenstellung gibt nähere Auskunft
über den Fortschritt und Stand der Arbeiten im grossen Gotthard-
unnel während und am Ende des Berichtsmonats.

Stand der Arbeiten

Göschenen Airolo Total

Ende
Januar

Fort-
Bohritt

Ende
Feb.

Ende
Januar Fortschritt

Ende
Feb.

Ende
Februar

1. Meter i.Feb. 1. Meter 1. Meter i. Feb. 1. Meter 1. Meter

Richtstollen 7744,7 m 7744,7 7167,7 m 7167,7 14 912,4

Seitl. Erweiterung 7704,7 — 7704,7 7167,7 — 7167,7 14 872,4

Sohlensohlitz 7144,6 197,6 7342,2 6695,2 245,9 6941,1 14 283,3
Strosse 6149,4 190,2 6339,6 6123,4 196,3 6319,7 12 659,3

Vollausbruch 4950,0 90,0 5040,0 5092,0 94,0 518.6,0 10 226,0

Deckengewölbe 6980,7 - 6980,7 7075,7 21,6 7097,3 14 078,0
Oestl. "Widerlager 4860,5 92,5 4953,0 5301,3 37,2 5338,5 10 291,6
"Westl. „ 5293,0 71,0 5364,0 5512,4 229,3 5741,7 11 105,7

Sohlengewölbe 62,0 — 62,0 — — — 62,0

Tunnelcanal 4710,0 97,0 4807,0 5380,8 123,2 5504,0 10 811,0

Fertiger Tunnel 4710,0 97,0 4807,0 5007,8 59,8 5067,6 9 874,6
1

Obigen Zahlen sei noch beigefügt, dass die Leistungen in der
Mauerung ganz unerhebliche waren, so dass beispielsweise bei glei-

') Wegen Raummangel unliebsam verspätet.

chem Arbeitsfortgang die Widerlagerraauerung nahezu noch 20 Monate
dauern würde. In der Druckpartie bei 2,8 km gingen die Arbeiten
ohne jegliche Störung vor sich. In der centralen Druckpartie wurde
mit dem Ausbruch für Herstellung der "Widerlager der 70 cm starken
Ringe begonnen. Der Ausbau der centralen Druckpartie wird, wenn
der Arbeitsbetrieb nicht viel intensiver wird, die Vollendung des
Tunnels noch weiter verzögern.

Zufahrtslinien. Stand und Fortschritt der Arbeiten an den Zufahrtslinien

sind durch folgende Zahlen dargestellt.

Januar 1881

Sectionen

TotalImmen-
see-

Flüelen

Flüelen-
Göschen.

Airolo-
Biasca

Cade-
nazzo-

Pino

Giu-
biasco-
Lugano

Länge in Kilom. 31,980 38,742 45,838 ¦ 16,200 25,952 158,712

Erdarbeiten : ')
Voransch. ISSlms 960 900 1 293 840 1 697 500 321 390 553 820 4 827 450

Forisch. i. Feb. „ 28 700 8 390 17 300 7 150 20 750 82 290

Stand a. 28. v „ 699 870 1 066 400 1428930 245 680 437 740 3 878 620
f I |

1 7« 73 82 84 76 79 80

Mauerwerk :

Voransch. 188 Im3 51 530 92 790 79 510 34 770 38 440 297 040

Forisch, i, Feb. „ 260 230 20 400 210 1 120

Stand a.2S. „ „ 34 750 66 240 66 560 26 860 19 910 214 820

h „ * »
%' 67 71 84 77 52 72

Tunnels: 2)

Voransch. a. b.c. m 5 485,5 7 276,7 8 079,7 — 3 222,2 24 064,1

» für d. „ 5 155,0 5 824,0 4 229,0 — 3 222,2 18 430,2

» » e. „ 5 085,0 3 123,5 2 710,5 — 3 222,2 14141,2

Fortschritt i.Feb.

a. Richtstollen m — 76 356 — 211 643

b. Erweiterung „ 132 131 221 — 247 731

c. Strosse „ 196 203 250 — 250 899

d. Gewölbe „ 434 274 201 — 84 993

e. "Widerlager „ 349 85 163 — 149 746

Stand a.28.Feb?)
a. Richtstollen m 5 485 7 181 7 331 — 2 789 22 736

b. Erweiterung „ 5 322 6 702 5 763 — 2 263 20 050

c. Strosse „ 5 291 •6 343 5 605 — 1664 18 903

d. Gewölbe „ 4 342 3 862 1676 ¦ — 993 10 873

e. "Widerlager „ 4 666 2 168 1436 — 1006 9 276

Stand a. 28. Feb.

a. Richtstollen °/o 100 99 91 — 85 94

b. Erweiterung „ 97 92 73 — 70 83

c. Strosse „ 96 87 69 — 52 79

d. Gewölbe „ — — — — — —

e. "Widerlager „ — - — — — —

') Exclusive Sondirung sarbeiten für Briio ken, Gall erien etc
2) Inclusive V >reinsohn itte an d in Mundo ngen.

Bezeichnen wir mit A den Stand der Arbeiten Ende Februar, mit
B denjenigen Ende Januar2), beides ra • Procenten des Voranschlages
pro 1881 ausgedrückt, so ergibt sich als mittlerer procentualer
Fortschritt während des Berichtsmonates für die

A B
80 0/0—80 °/o 0 % gegen -1 % im JanuarErdarbeiten

Mauerwerksarbeiten
Tunnelarbeiten :

a) Richtstollen
0) Erweiterungen
c) Strossen

72°/o—72%= 0%

94 °/o-92 °/og= 2%
83 °/o-80 °/o= 3%

-3 «/o

3%
3%
5 o/o790/0-75%= 40/0

Entsprechend der Jahreszeit wurden im Allgemeinen die
Erdarbeiten auf der offenen Strecke nur an wenigen Stellen betrieben.
Die Hochbauten blieben sistirt.

Immensee-Flüelen. Der Damm zwischen Steinen und Seewen ist
nunmehr geschlossen. In den Tunnels wurden die Ausbruchs- und
Mauerungsarbeiten sehr gefördert, dieselben gehen ihrer baldigen
Vollendung entgegen.

Fliielen-Göschenen. Es sind viele Staub- und Grundlawinen
niedergegangen, die jedooh den ausgeführten Bauten keinerlei Sohaden
zugefügt haben. Dio Montirung der eisernen Brücken wurde
fortgesetzt.

2) Eisenbahn Bd. XIV, Pg. 65.
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